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den und 72 741 mit nur Sachschaden. 
Die Zahl der Unfälle insgesamt lag 
um 4 319 bzw. 5,7 Prozent über dem 
Niveau des Vorjahreszeitraums. Bei 
den Unfällen mit Personenschaden lag 
die Anzahl geringfügig unter den Vor-
jahreswerten. Die Zahl der Schwer-
verletzten ging im Vergleich zu den 
ersten sieben Monaten des Vorjahres 
um elf Prozent auf 1 493 zurück, die 

der Leichtverletzten stieg um vier Pro-
zent auf 8 564.

Die Unfallzahlen von Januar bis Juli 
2023 liegen etwa vier Prozent über 
dem Mittelwert der zurückliegenden 
zehn Jahre. Dabei ist zu berücksich-
tigen, dass in den Vergleichszeiträu-
men der Coronajahre deutlich weni-
ger Verkehrsunfälle gezählt wurden 
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1 Einschließlich Blockheizkraftwerke.

Verwendung von Klärgas 2022
als in den Jahren zuvor. In den ersten 
sieben Monaten 2023 bewegten sich 
die Unfallzahlen knapp unter dem 
Niveau des Vergleichszeitraums der 
Vor-Corona-Jahre 2016 bis 2019. Die 
Zahl der Verunglückten, d. h., der 
Menschen, die bei Unfällen getö-
tet oder verletzt wurden, liegt mit 
10 130 um rund zwei Prozent unter 
dem zehnjährigen Mittelwert.

Im Juli dieses Jahres verloren elf 
Menschen ihr Leben, das waren drei 
weniger als im Juli des Vorjahres; 
261 Unfallbeteiligte wurden schwer 
und 1 558 leicht verletzt. Insge-
samt ereigneten sich 12 224 Unfälle 
(2,5 Prozent gegenüber Juli 2022).
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Statistischer Landesausschuss: Neues Veröffentlichungskonzept, Geheimhaltung und zentrales Daten
erhebungsportal

Das Statistische Landesamt plant, sein Veröffentlichungs-
programm neu aufzustellen. Die Ergebnisse der Erhebungen 
sollen in Zukunft über das Auswertungs- und Analysetool 
MATS (Modernes Analyse Tool Statistik) für jedermann ver-
fügbar sein. Präsident Marcel Hürter stellte das Projekt am 
Mittwoch dem Statistischen Landesausschuss auf dessen 
57. Tagung in Bad Ems vor. Gemeinsam mit den Statistischen 
Ämtern Berlin-Brandenburg und Nord (Hamburg und 
Schleswig-Holstein) wird aktuell ein Business-Intelligence-
System an die Bedürfnisse der amtlichen Statistik angepasst. 
„Die gängigen BI-Tools decken viele der Anforderungen der 
amtlichen Statistik schon gut ab,“ erläuterte Hürter. Es seien 
aber einige statistikspezifische Anpassungen erforderlich. 
„Wir wollen mit MATS sowohl unsere bisherige Datenbank 
LIS ablösen als auch die Standardveröffentlichungen von 
PDF-Dateien in ein interaktives System aus Dashboards 
und Tabellen überführen.“ Ein solches Projekt könne das 
Statistische Landesamt Rheinland-Pfalz nicht allein stem-
men. Durch die Kooperation mit den beiden Partnerämtern 
ergäben sich neben der Aufteilung der Kosten vielfältige 
Synergieeffekte. So wird die Erstellung der Datenmodelle 
und Veröffentlichungen arbeitsteilig erfolgen. „Rheinland-
Pfalz übernimmt beispielsweise die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen, Berlin Brandenburg die Bevölkerung 
und Nord den Tourismus“, so Hürter. Auf diese Weise wer-
den vom kommenden Jahr an sukzessive die Statistiken in 
das neue System überführt. Neben den Veröffentlichungen 
für alle Nutzenden sollen mit MATS individuelle Anwendun-
gen beispielsweise für Ministerien entwickelt werden.

In den Bevölkerungsstatistiken greift vom kommenden 
Jahr an eine neue Geheimhaltungsmethode. Die amtliche 
Statistik ist gesetzlich dazu verpflichtet, nur Ergebnisse zu 
veröffentlichen, mit denen keine persönlichen oder sach-
lichen Verhältnisse einem Betroffenen zugeordnet werden 
können. Mit der so genannten Cell-Key-Methode steht ein 

zeitgemäßes Verfahren zur Verfügung, um die gesetzlichen 
Anforderungen zu erfüllen. Die Daten werden über ein kom-
plexes Verfahren geringfügig verändert. „Das ist mit einem 
hohen Implementierungsaufwand verbunden und könnte 
bei den Nutzerinnen und Nutzern auf Akzeptanzprobleme 
stoßen“, erklärte Marcel Hürter. So entspreche durch die 
Datenveränderung die Summe der Teilergebnisse nicht mehr 
der Gesamtsumme. Hürter plädierte dafür, die statistische 
Geheimhaltung mit Bedacht anzuwenden und auf den Kern 
der wirklich schützenswerten Informationen zu reduzieren. 
„Die Methodenkompetenz liegt beim Statistischen Bundes-
amt. Unser vor Jahren gestarteter Vorstoß für eine Geheim-
haltung mit Augenmaß war bisher leider nicht erfolgreich“, 
erklärte Hürter und warb bei den Mitgliedern des Statis-
tischen Landesausschusses um Unterstützung.

Der Verbund der Statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder wird Ende 2023 ein neues zentrales Erhebungspor-
tal produktiv setzen und im kommenden Jahr alle Melde-
wege auf dieses Portal umziehen. „Damit erhöhen wir die 
Anwendungsfreundlichkeit und kommen den Verpflichtun-
gen des Onlinezugangsgesetzes nach“, erläuterte Hürter.

Ein Methodenvortrag über Mikrosimulation von Landes-
ausschuss-Mitglied Prof. Dr. Ralf Münnich von der Uni-
versität Trier sowie eine Präsentation zur Entwicklung des 
Mindestlohns als Beispiel für das Analysepotenzial der 
neuen Verdiensterhebung rundeten die Tagung ab.

Der Statistische Landesausschuss berät das Statistische 
Landesamt und die Landesregierung in Grundsatzfragen der 
Statistik. Er besteht aus Vertreterinnen und Vertretern der 
Ministerien, des Rechnungshofes, des Landesbeauftragten 
für den Datenschutz und die Informationsfreiheit, der kom-
munalen Spitzenverbände, der Kammern, der Arbeitgeber- 
und Unternehmerverbände, der Gewerkschaften sowie der 
Wissenschaft. Der Ausschuss tagt einmal im Jahr. 
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Internationale Bildungsindikatoren im Ländervergleich: Kleine Klassen im Primarbereich, wenige Studien
absolvierende in MINTFächern

Mit durchschnittlich weni-
ger als 19 Kindern pro Klasse 
gab es in Rheinland-Pfalz  
im Vergleich der Bundes-
länder 2021 die kleinsten 
Grundschul klassen. Das ist 
eines der Er geb nisse der  
Veröffentlichung „In  ter natio-
nale Bildungsindikatoren  
im Ländervergleich“. Der von 
den statistischen Ämtern des 
Bundes und der Länder her-

ausgegebene Kennzahlenband ergänzt die OECD-Veröffent-
lichung „Education at a Glance“ auf internationaler Ebene um 
Kennzahlen auf Ebene der Bundesländer.

Obgleich Rheinland-Pfalz mit vergleichsweise kleinen 
Klassen gute Lehr- und Lernbedingungen in der Primar-
stufe ermöglicht, lag die durchschnittliche Klassengröße  
in der Sekundarstufe I mit 24 Schülerinnen und Schülern 
pro Klasse über dem Bundesdurchschnitt und höher als in 
den meisten anderen Bundesländern. Nur das Saarland, 
Hamburg und Nordrhein-Westfalen wiesen eine durch-

schnittlich höhere Schülerzahl je Klasse in der Sekundar-
stufe I auf.

Nur etwa 17 Prozent der rheinland-pfälzischen Hoch-
schulabsolventinnen legten in 2021 die Abschlussprüfung  
in einem Fach aus dem MINT-Bereich ab, zu dem unter 
anderem die Fächergruppen Mathematik, Naturwissen-
schaften und Ingenieurwissenschaften zählen. Deutsch-
landweit waren es rund 19 Prozent. Der Anteil männlicher 
Studienabsolventen in einem MINT-Fach fiel mit rund 
47 Prozent im Vergleich zum Frauenanteil zwar höher aus, 
lag jedoch fünf Prozentpunkte unter dem Bundeswert 
(Deutschland: 52 Prozent).

Diese und weitere nationale Vergleichszahlen aus dem  
Bildungswesen bietet die von den Statistischen Ämtern des 
Bundes und der Länder herausgegebene Gemeinschafts-
publikation „Internationale Bildungsindikatoren im Länder-
vergleich“:

www.statistikportal.de/de/
veroeffentlichungen/internationale-
bildungsindikatoren-im-laender-
vergleich-ausgabe-2023

Internationale Bildungsindikatoren 
im Ländervergleich

Ausgabe 2023 - Tabellenband

Aktualisiertes Dashboard zeigt Kennzahlen zur nachhaltigen Entwicklung in den Bundesländern 

Die Europäische Nachhaltigkeitswoche soll die Bürge-
rinnen und Bürger auf die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung und die 17 internationalen Nachhaltigkeits-
ziele (Sustainable Development Goals bzw. SDGs) der  
Vereinten Nationen aufmerksam machen. Die SDGs beziehen 
sich auf Themen wie Geschlechtergerechtigkeit, verantwor-
tungsvollen Konsum oder Naturschutz.

In dem aktualisierten Dashboard des Arbeitskreises „Nach-
haltige Entwicklung“ der Statistischen Ämter der Länder 
wird zu jedem SDG eine Auswahl an Indikatoren grafisch 
dargestellt.

Ein Indikator für die Geschlechtergerechtigkeit (SDG 5) 
ist  z. B. die Väterbeteiligung beim Elterngeld. Für 39 Pro-

zent der 2020 geborenen Kinder gab es in Rheinland-Pfalz 
mindestens einen männlichen Leistungsbezieher. In den 
Bundesländern lag dieser Wert zwischen 34 Prozent im 
Saarland und 55 Prozent in Sachsen.

Kennzahlen zum Verkehr sind von Bedeutung für das Ziel 
„Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicher-
stellen“ (SDG 12). Hierzu gehört die Pkw-Dichte. Sie lag 
am 1. Januar 2023 in Rheinland-Pfalz bei 629 Pkw je 
1 000 Einwohnerinnen bzw. Einwohner. In den Bundeslän-
dern variierte sie zwischen 331 Pkw (Berlin) und 655 Pkw 
je 1 000 Einwohnerinnen bzw. Einwohner (Saarland).

Eine weitere Zielvorgabe der Agenda 2030 ist es, die nach-
haltige Bewirtschaftung aller Waldarten voranzutreiben 
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(SDG 15.2). Der Anteil der Waldfläche an der Gesamtfläche 
der Bundesländer zeigt, wie bedeutend der Wald auch in 
Deutschland ist. Dabei ist Rheinland-Pfalz mit 41 Prozent 
das waldreichste Bundesland. Als Stadtstaat weist Bremen 
mit einem Prozent den geringsten Waldanteil aus.

Weitere Indikatoren zu den 17 SDGs stehen im gemeinsa-
men Statistikportal der Statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder bereit:

www.statistikportal.de/de/nachhaltigkeit




